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Stresa und 3sola Bella
Der Schauplatz der Drei -Mächtekonferenz

Zum zweiten Mal tritt binnen zehn Jahren eine Stadt
am Lago Maggiore in den Blickkreis der europäischen polt-
tischen Betrachtungen . Vor zehn Jahren tagte vom 5 . bis
16 . Oktober 1925 die Konferenz von Locarno , an der
Deutschland, Frankreich, Belgien , England und Italien teil -
nahmen . Sie endete mit dem Abschluß des Locarno -Ver¬
trages der dann am 1 . Dezember desselben Jahres in Lon¬
don feierlichst unterzeichnet wurde . Seitdem ist der Name
dieser politisch zur Schweiz gehörenden, ihrem ganzen Cha¬
rakter nach jedoch italienischen Stadt , zum Sinnbild und
Begriff bestimmter diplomatischer Bestrebungen geworden,
denn man hat seitdem von einem Ost -Locarno gesprochen
und neuerdings sogar von einem Lust -Locarno geredet.

Nun wird eine andere diesmal rein italienische Stadt ,
Stresa , am Westuser des Lago Maggiore gelegen, für ei¬
nige Tage zum Mittelpunkt der politischen Welt . Ob auch
dieser Name in späterer Zeit zu den viel zitierten der Nach¬
kriegsjahre gehören wird , wissen wir heute noch nicht . Viel¬
leicht erhofft man mit der Wahl einer Stadt am Lagck
Maggiore eine Wiederkehr der beruhigenden und fried¬
lichen Atmosphäre wie vor zehn Jahren , die den Abschluß
des Locarno -Vertrages so außerordentlich begünstigt hat .
Daß die Vertreter der drei Mächte Italien , Frankreich und
England nicht gerade aus diesem Grunde sich noch einmal
für Locarno entschieden haben , hat diesmal eine andere
Ursache . Mussolini hat von dem Tage ab, seit er der Lenker
der Geschicke Italiens geworden ist, den Boden seines Va¬
terlandes nicht mehr verlassen. Nur ein einziges Mal hat
er diesen Grundsatz durchbrochen und auch nur für die
Dauer von Stunden . Das war am 16. Oktober 1925, als
er zur Paraphierung des Locarno -Vertrages im Motorboot
von der von Locarno nicht allzu weit entfernten italieni¬
schen Grenze herüberkam . Diesmal führt er aber selbst den
Vorsitz der Konferenz . Deshalb ist eine aus italienischem
Boden gelegene Stadt dazu auserwählt worden, in der sich
zwar nur das Hauptquartier befindet, die aber dennoch der
Konferenz von Stresa den Namen geben wird .

Wenn die Vertreter der drei Mächte Naturfreunde sind ,
konnten sie sich allerdings keinen schöneren Platz aussuchen
als gerade diese nach Westen in das Land eingreifende
Bucht zwischen Pallanza und Stresa . Sie erfreut sich eines
ungemein milden Klimas und hat daher einen üppigen
Pflanzenwuchs . Von jeher haben gerade die Engländer die¬
sen gesegneten Landstrich ausgesucht , in den Monaten März ,
April und Mai hört man dort fast mehr englisch sprechen
als italienisch. Hier befindet sich der Reisende auf altem
italienischem Boden , denn das Westuser des Lago Maggiore
gehört zum alten Piemont der Keimzelle des italienischen
Königreiches. In Stresa ist 1912 die Großmutter des jetzi¬
gen Königs von Italien verstorben, und Pallanza ist die
Eeburts - und Sterbestadt des italienischen Generalissimusim Weltkriege, des Grafen Cadorna .

Aber vermutlich werden Mussolini , Eden und Laval nicht
allzuviel Muße haben , um die Frühlingspracht zu genie¬
ßen . Damit sie ihre Besprechungen völlig ungestört abhaltenkönnen, werden sie auf der Hauptinsel der Borromeischen
Inseln im Schlosse des Grafen Vitaliano Borromeo abge¬
halten werden . Jeder Reisende, der einmal über den Lago
Maggiore gefahren ist , kennt dieses Kleinod der Borro¬
meischen Inseln . Die Jsola Bella ist die südlichste der aus
drei Inseln bestehenden Gruppe . Der Dampfer fährt , von
Norden kommend , zunächst an der Insel Madre , die eben¬
falls der Familie Vorromeo gehört , vorbei und hält dann
an der Jsola Superiore , die wegen ihrer malerischen Mo¬
tive von den wirklichen und angehenden Meistern der Lein¬wand und des Papieres mit Vorliebe ausgesucht wird . Die
Jsola Bella bildet dann den Abschluß der Fahrt durch die
Bucht. Sie ist nur 320 Meter lang und 180 Meter breit .
Ursprünglich war es ein flacher Schieserselsen, auf dem der
oben erwähnte Graf Borromeo in den Jahren 1650 bis
1670 fruchtbare Erde aufschütten ließ. Die ersten Anlagen
zu einem Schloß stammen von dem Grafen Carlo Borromeo
(1630) , von dessen Gattin Jsabella der später durch Um¬
wandlung in Jsola Bella entstandene Name hergeleitet
wird . Das große bis heute noch nicht vollendete Schloß ent¬
hält eine Reihe prächtiger und glänzend ausgestatteter
Säle , in denen sich Gemäldesammlungen, Gobelins , Möbel ,Waffen usw . befinden . Im sogenannten Musiksaal, der jetzt
entsprechend eingerichtet wird , werden die Besprechungender drei Staatsmänner vor sich gehen. In dem großen
Schlafzimmer hat einst auch Napoleon I . übernachtet. Viel
schöner und eindrucksvoller als das Schloß ist aber der
Garten , der, in zehn Terrassen abgestuft, sich bis zu 32
Meter über dem See erhebt . Hier herrscht wirklich im Früh¬
ling und Sommer paradiesische Pracht : Ledern , Orangen ,
Zitronen , Lorbeerbäume , Johannisbrotbäume , Oleander ,
Magnolien , Kamelien , Korkeichen und Koniferen wettei¬
fern miteinander . Mitten im Grün erheben sich Statuen
und Bogen und plätschernde Brunnen . Eine Fülle von
Aus - und Durchblicken gewährt einen Rundblick auf den
See, die User und den Kranz der Alpen.

Nur schwer trennt sich der Besucher von diesem Herrlichen
Fleck Erde , und wenn ihn der Dampfer schon längst ent¬
führt hat , wendet sich der Blick immer wieder zurück zu die¬
ser Perle unter den Borromeischen Inseln . Uebrigens wird
er bei der Weiterfahrt nach dem Südufer noch einmal an
den Namen der glücklichen Besitzer der Insel erinnert . Un¬
weit von Arona erhebt sich , weithin sichtbar , aus einem zwölf
Meter hohen Sockel das 23 Meter hohe Kolossalstandbild
des Heiligen Carlo Borromeo . Er war 1538 in Arona ge¬
boren und ist 1584 als Kardinal - Erzbischof von Mailand
gestorben. Auf dem Tridentiner Konzil trat er für die sitt¬
liche und auch dogmatische Erneuerung des Katholizismus
ein . Mögen die drei Staatsmänner auf Jsola Bella auch
für die Erneuerung des europäischen Friedens nicht nur in
Worten eintreten , sondern ihnen auch die Tat folgen lassen !

Maedonald geht nicht nach Stresa
London, S. April. Zur Frage der Teilnahme Macdonalds an

der Zusammenkunft in Stresa sagt der parlamentarische Mit¬
arbeiter der „Times", gegenwärtig sei dies bestimmt nicht die
Absicht des Premierministers. Das Kabinett sehe in der Zu¬
sammenkunft nur die letzte von einer Reihe erkundender
Besprechungen . In Stresa werde man die Ergebnisse der
Besuche in Berlin , Moskau , Warschau und Prag prüfen . Zwei¬
fellos werde es sich aber nicht darum handeln , Ent¬
scheidungen von Bedeutung zu treffen . Sollte es
auf Grund des Ergebnisses von Stresa möglich werden , Deutsch¬
land zur Teilnahme an einer späteren Konferenz einzuladen ,dann könnte möglicherweise die Anwesenheit des britischen Pre¬
mierministers wünschenswert sein .

„Corriere della Sera" befahr sich mit Aeuherungen der eng¬
lischen Presse, wonach die Konferenz von Stresa lediglich dazu
dienen soll , die italienische und die französische Regierung über
die Feststellungen Simons und Edens zu unterrichten . Dem
„Corriere" ist dieses Programm zu bescheiden Das Blatt er¬
klärt, wenn die Konferenz von Stresa einen Nutzen bringen
solle , müsse sie den Uebergang zu einer Aktion darstellen . Es sei
zu hoffen, dah sowohl Frankreich als auch England, die sich bis¬
her darauf beschränkt hätten, zu beratschlagen, dazu übergehen
werden, Entschlüsse zu sassen .

Hmstm» an die §rr»i!
Jedem deutschen Mädel die hauswirtschaftliche Ausbildung

Alles Streben der weiblichen Jugenderziehung und Be¬
rufsschulung im nationalsozialistischen Staat geht dahin ,
jedem deutschen Mädel eine gründliche hauswirtschaftliche
Ausbildung mit auf den Lebensweg zu geben. Es wird
deshalb angestrebt , daß vor dem Beginn jeglicher eigent¬
lichen Berufsausbildung die schulentlassene weibliche Ju¬
gend zunächst ein Jahr lang in allen Aufgaben unterwie¬
sen wird , die sie später als Frauen und Mütter zu erfüllen
haben wird . Wir müssen den heute vielfach herrschenden
Zustand überwinden , bei dem das schulentlassene Mädel
sofort eine Berufsausbildung erhält , von dieser direkt in
den Beruf übergeht und eines Tages aus dem Berufsle¬
ben heraus heiratet . Dabei ergibt sich leider in zahlreichen
Fällen , daß junge Frauen und Mütter mit einer traurigen
Unkenntnis ihrer hauswirtschaftlichen sowie erzieherischen
Pflichten in ihrem Pflichtenkreis stehen , dem sie so in kei¬
ner Weise gewachsen sind . Deshalb müssen wir dahin ge¬
langen , daß jedes weibliche Wesen, ganz gleich , welcher
Berufsausbildung es sich später zuwenden will , zunächst ein
hauswirtschaftliches Jahr durchmacht . Dieses hauswirtschaft¬
licke Jabr darf nickt mit der Lauswirtickaftlicken Lebre

Kurze Tagesübersicht
Der französische Kriegsminister dementiert die deutschen

Meldungen über die französische Viindnispolitik , nicht aber
die Enthüllungen des französischen Abgeordneten Taittin -
ger, der die militärischen Abkommen Frankreichs mit Ruß¬
land , Italien , Belgien und der Tschechoslowakei an die
Oeffentlichkeit brachte.

In der Pariser Presse werden , nachdem Edens euro¬
päische Besuchsreise die Undurchfiihrbarkeit des Ostpaktesklar machte , heftige Angriffe gegen den AußenministerLaval gerichtet.

Die kommende Woche steht im Zeichen der Konferenz in
Stresa , zu der London und Paris letzte Vorbereitungen
treffen . Nach englischen Blättern erwartet London nochkeine Entscheidung, betont vielmehr den informatorischen
Charakter der Aussprache zwischen Laval , Simon und
Mussolini.

Die neue Kölner Universität wurde am Freitag durch
Neichsminister Rust eingeweiht .

Reichsminister Rudolf Heß sprach am Freitag abend im
Wahlkampf i« Danzig. .

verwechselt werden, die der Ausbildung zum hauswirt¬
schaftlichen Berufe dient und für die ein Lehrvertrag auf
die Dauer von zwei Jahren abgeschlossen wird . Aus dem
Hauswirtschaftlichen Jahr soll vielmehr eine neue Gene¬
ration deutscher Frauen hervorgehen.

An die deutschen Hausfrauen ergeht deshalb der drin¬
gende Ruf , sie mögen sich bzw . ihren Haushalt für die
Ausbildung junger Mädchen in einem Hauswirtschaftlichen
Jahr zur Verfügung stellen . Dieser Appell ergeht an jede
einzelne deutsche Hausfrau , jede von ihnen muß sich die
Frage vorlegen : kann nicht auch ich selbst dazu beitragen ,
die deutsche weibliche Jugend mit den notwendigen haus¬
wirtschaftlichen Kenntnissen für das Leben auszurüsten ?
Sehr viele Hausfrauen werden , wenn sie sich eingehend
prüfen , zu der lleberzeugung kommen , daß sie sehr wohl
in der Lage wären , ein Mädel für das hauswirtschaftliche
Jahr in ihrem Haushalt aufzunehmen .

Das hauswirtschaftliche Jahr ist bereits im vergangenen
Jahre eingerichtet worden und hat sich in zahlreichen Fäl¬len bereits außerordentlich bewährt . Dennoch sind die Er¬
wartungen , die an den Erfolg gestellt werden müssen, bisher
noch nicht restlos erfüllt . In diesem Jahre liegt die Sache
anders . Schon seit Wochen sind sowohl die zur Schulentlas¬
sung kommenden Mädel als auch die Hausfrauen auf das
hauswirtschaftliche Jahr hingewiesen worden . Das Schul¬
jahr ist abgeschlossen. Deshalb mutz nochmals der dringende
Aufruf an alle Hausfrauen ergehen, daß sie sich ihrer
Pflicht zur nationalen Mitarbeit bewußt sind und soweit
angängig ihren Haushalt als Anlernhaushalt zur Verfü¬
gung stellen . Schlicht um schlicht sollen die Mädel ein Jahr
lang in einen nationalsozialistischen Haushalt kommen , um
erst einmal unter der Anleitung und Mitarbeit der Haus¬
frau die Grundbegriffe der Hauswirtschaft zu erlernen und
vor allem vor der Arbeitslosigkeit bewahrt zu werden . Vor¬
aussetzung für den Haushalt ist, daß durch die Einstellungeines Anlernmädels keine Hausangestellte verdrängt wird,
daß also eine Zusätzlichkeit vorhanden ist . Das Mädel wird
in die Haus - und Wohngemeinschaft ausgenommen und er¬
hält freie Unterkunft und Verpflegung Außerdem zahltdie Hausfrau die Krankenkassenbeiträge von monatlich 2
bis 3 Mark und kommt für die kleinen Unkosten wie Stra¬
ßenbahnfahrten , BdM .-Beiträge usw . auf . Die Betreuung
des Mädels in der Freizeit obliegt dem BdM ., sodaß die
Hausfrau jederzeit weiß , daß das Mädel nicht nur gut
aufgehoben ist, sondern durch Heimabende und Wanderun¬
gen seelisch und körperlich gestärkt wieder an die Arbeit
gehen kann. Hausfrauen , die sich zum Anlerncn eines Mä¬
dels zur Verfügung stellen , müssen ihren Haushalt als
Anlernhaushalt bei der NS . -Frauenschaft, der Ortsgruppe
der Reichsgemeinschaft Deutscher Haussrauen oder beim
Arbeitsamt Abt . Berufsberatung anmelden . Zwischen Haus¬
frau und Mädchen wird zunächst eine sechswöchige Probezeit
vereinbart ; ergibt diese, daß ein für beide Teile ersprieß¬
liches Zusammenarbeiten gewährleistet ist, so wird ein ge¬
genseitiges Treueverhältnis auf ein Jahr abgeschlossen.
Beiden Teilen steht während des Hauswirtschaftlichen Jah¬
res der Arbeitsausschuß mit seinem Rat zur Seite . Wie
schon betont , soll das junge Mädchen, das ausgebildet wird ,
nicht eine Hausgehilfin ersetzen. Es wird aber selbstver¬
ständlich gründlich in allen vorkommenden Arbeiten unter¬
wiesen, also in aller Hausarbeit , in einfachem Kochen , im
Waschen und Bügeln einfacher Wäsche , im Ausbessern, in
der Erledigung kleiner Einkäufe und nach Möglichkeit im
Umgänge mit Kindern . Pflicht ist während dieses Jahres
der regelmäßige Besuch der hauswirtschaftlichen Berufs¬
schule, soweit eine solche am Orte vorhanden ist . Die Schule
ergänzt den praktischen Unterricht im Haushalt .

Göring in Danzig
Danzig , 5 . April. Nach einer beispiellosen Jubelfahrt durch

das Danziger Land ist Ministerpräsident General Göring am
Donnerstag nachmittag in Danzig eingetroffen , um am Abend
auf einer Massenkundgebung der Danziger NSDAP , zu den
Danziger Wahlen zu sprechen . An vielen Orten konnte Mi¬
nisterpräsident Göring kleine , mit besonderer Liebe ausgewählte
Geschenke entgsgennehmen : Erzeugnisse der Danziger Heimat¬
kunst und Bücher, die die alte deutsche Kultur dieses Bauern¬
landes widerspiegeln . Auf dem historischen Langen Markt in
Danzig drängte sich eine unübersehbare Menschenmenge.

Darauf fand in dem historischen Artus - Hof die feierliche
Begrüßung des Ministerpräsidenten durch den Senatspräsi¬
denten Greiser statt . Göring trat dann zu Fuß, nur von den
Führern der Danziger Partei und der Regierung gefolgt , einen
Rundgang durch die alten Gassen Danzigs an . Umflattert von
einem Meer von Hakenkreuzfahnen , umbrandet von der jubeln¬
den Begeisterung der Tausende , die in beängstigendem Ge¬
dränge die Straßen umsäumten , schritt Ministerpräsident Eönng
durch Danzig . Wohl noch nie hat eine so spontane Begeisterungdie alten Straßen der Hansestadt an der Weichsel gesehen . Nochnie ist das Bekenntnis zum Deutschtum , zum Na¬
tionalsozialismus und zum Führer hier so elementar zum Aus¬
druck gekommen, wie bei dem Besuch Hermann Eörings.

Am Abend rief Göring in einer Wahlversammlung die
Bevölkerung Danzigs in flammenden Worten zu einem Bekenit-
»is ihres Deutschtums bei der Wahl am nächsten Sonntag auf.



-

f ,
1

^ I

^ >

..Wenn Danzig deutsch bleiben will "
, so Motz Wring unter

minutenlanger , tosender , stürmischer Begeisterung , „so mutz es
nationalsozialistisch sein ! Und es bleibt deutsch !"

Mit einem Fackelzug und einem Vorbeimarsch der national¬
sozialistischen Organisationen vor Göring fand der für Danzig
denkwürdige Tag sein End -e . Der Ministerpräsident begab srch
im Kraftwagen nach Marienburg , von wo er die Rückreise nach
Berlin antrat .

Nachdem sich die riesige Versammlung nach der Rede Görings
erhoben und das Deutschlandlied gesungen Hatte , erkläre der
Danziger Gauleiter Förster : „Sagen Sie dem Führer , Danzig
tut seine Pflicht , Danzig steht zu ihm . Danzig ist treu , solange
es ein Danzig gibt !"

Reichsminister Heß in Danzig
Danzig , 8 . April . Danzigs Wahlkampf ist nun auf dem Höhe¬

punkt angelangt . Der Saarkämpfer Gauleiter Bürckel brachte
Grütze von der Westgrenze , von den befreiten Brüdern an der
Saar . Ministerpräsident General Göring wurde in Danzig mit
einem unvorstellbaren Jubel empfangen , der mitritz , was noch
lau und unentschlossen beiseite stand . Nun weilt der Stellver¬
treter des Führers , Rudolf Hetz , in Danzig , um Grütze des
Führers zu bringen , und für Samstag früh wird bereits Reichs -
Minister Dr . Göbbels erwartet . Um 13.40 Uhr am Freitag
mittag startete der Stellvertreter des Führers in Berlin -Tempel¬
hof mit der D 2600 des Führers , an deren Steuer Flugkavitän
Baur satz. Nach anderthalb Stunden schon Landung in Danzig .
Ehrenformationen der SA . , SS . , HI . und des Luftsportverban¬
des hatten auf dem Flughafen in Danzig -Langfuhr Ausstellung
genommen . Die Spitzen der Danziger NSDAP , begrützten Ru¬
dolf Hetz. Eine triumphale Fahrt durch Langfuhr und Danzig
zeigte die Gesinnung der Danziger .

Rudolf Hetz sprach zuerst auf einer großen Kundgebung der
Danziger Hitlerjugend auf dem Wiedenwall , wo etwa 9000
Angehörige der HI . und des BdM . angetreten waren .

Rudolf Hetz führte etwa folgendes aus : Deutsche Jungen ,
deutsche Mädels ! Der Führer läßt Euch durch mich seine Grütze
übermitteln . (Langanhaltender Jubel .) Seid Euch stets be¬
wußt : All sein Handeln , all sein Schaffen gilt in erster Linie
und letzten Endes Euch . (Erneuter minutenlanger Jubel .) Denn
sein Handeln und sein Schaffen gilt ja doch in erster Linie der
Zukunft unseres Volkes , und Ihr seid die Zukunft unseres Vol¬
kes . Seid stets würdig des Führers und der hohen Ideale , für
die er kämpft . Seid Euch dieser Ideale stets bewußt , der Tu¬
genden der Ehre , des Stolzes , der Freiheit . Seid Euch bewußt ,
daß Ihr immer und überall als deutsche Jungen Mut zeigen
müßt , Mut , der Euch befähigt , in jeder Lage , wenn es sein mutz,
Euch Eurer Haut zu wehren . Beweist stets , daß Ihr Standes -
und Klassenunterschiede in Euren Reihen überwunden habt ,
denn Ihr fragt nie : woher kommst Du , was ist Dein Vater ,
welche soziale Stellung hat er ? Ihr sollt nur fragen : Was
List Du . bist Du ein ganzer Kerl , dann gehörst Du zu uns .
Stets sollt Ihr vorbildlich Eure kleinen egoistischen Triebe zu¬
rückstellen und Euch ins Ganze einordnen . Haltet Euch stets
rein in Eurem Denken , in Eurem Handeln und in Euren Reden .
Glaubt nicht , daß es vielleicht ein Zeichen von Männlichkeit ist,
wenn Ihr das , was einem anderen Kameraden heilgi ist , durch
Redensarten herunterreitzt . Seid Euch bewußt , daß Ihr das
künftige Volk seid , daß die Alten auf Euch sehen in dem Ge¬
danken , daß aus Euch heraus das künftige Volk sich entwickelt ,
Das verpflichtet Euch . Seid stets würdig Eurer Gefallenen , seid
stets würdig des großen Deutschland , seid stets würdig des Füh¬
rers dieses Deutschlands . Wir grüßen unser Deutschland und
seinen Führer . Sieg -Heil !

Brausend klang das dreifache Sieg -Heil der Danziger Jugend
über den weiten Platz .

Abends sprach Rudolf Hetz in einer großen Wählerver¬
sammlung . _

Ankunft auswärtiger Wähler in Danzig
Danzig , 5 . Avril . Der Danziger Senat hat durch Verordnung

es allen Danziger Staatsbürgern im Reiche und im Auslande
ermöglicht , an den Wahlen zum Danzigr Volkstag am 7 . April
teilzunehmen Ueberall , und besonders in allen Teilen des
Reiches , war die Freude über diese Anordnung außerordentlich
groß , und wie man schon gestern und vor allem heute beobachten
konnte , treffen aus allen Gegenden Deutschlands Hunderte , ja
Tausende wahlberechtigte Danziger ein . Die ersten Transporte
kamen aus Hamburg , aus Berlin , Pommern und Ostpreußen .
Mit jedem Zuge werden neue Wähler erwartet . Man bereitet
ihnen hier einen herzlichen Empfang .

Dr. Ley iu den Krupp-Werken
Eine Großkundgebung

Essen , 5 . April . Mit der machtvollen Kundgebung am Freitag
mittag in den Essener Kruvpwerken erreichte der Versammlungs¬
feldzug der Deutschen Arbeitsfront zur Vertrauensratswahl 1935
im Ruhrgebiet seinen Höhepunkt . In der weiten Halle haben
Kopf an Kopf im blauen Bergmannskittel , im braunen Kleid
der PO . , der SA ., der HI ., 6000 Werksangehörige Aufstellung
genommen , während in allen übrigen Betrieben sich die Ge¬
folgschaft des Kruppwerkes sich zum Eemeinschaftsempfang ver¬
sammelt hatte . Herzlich begrüßt und immer wieder Händedrücke
mit den auf ihn einstürmenden Arbeitskameraden wechselnd ,
durchschritt Dr . Ley die Reihen der Arbeitsmänner . Von hoher
Empore , zu der hinauf die Banner der einzelnen Betriebszellen
grüßen , richtet der Leiter der Deutschen Arbeitsfront seinen Ruf
zu treuer Gefolgschaft an den deutschen Arbeitsmenschen , nach¬
dem das Arbeitsfront - Lied des Werksgesangvereins und die auf¬
rüttelnden Sprüche der Arbeit des Sprechchors Kruppscher Arbei¬
ter verhallt sind . Begeistert stimmten die Arbeitsmänner in das
von Dr . Ley ausgebrachte Sieg - Heil auf den Führer und in das
Deutschland - und Horst -Wessel -Lied ein .

Neues Verfahren men die Brüder Sklarek
Berlin , 5 April . Die beiden Brüder Leo und Willi Sklarek ,

die wegen ihrer viel erörterten Schiebergeschäfte während der
Systemzeit zu je vier Jahren Zuchthaus verurteilt worden sind
und ihre Strafen gegenwärtig im Zuchthaus Brandenburg
(Havel ) absitzen , werden sich demnächst in einem neuen Straf¬
verfahren zu verantworten haben . Es handelt sich dabei um
Gewerbe - und Umsatzsteuerhinterziehungen im Gesamtbeträge
von 60 000 RM . Nach dem Ergebnis der Voruntersuchung sollen
die beiden Angeklagten für ihre drei Gesellschaften : „Tertil -
handel Gebrüder Sklarek " (Einkauf der Materialien ) , „Willi
Sklarek (Fabrikation ) und „KVE . Gebrüder Sklarek " (Vertrieb
der Waren ) in der Zeit von 1925 bis 1929 Steuern im genannten
Betrage hinterzogen haben . Diese Hinterziehungen sollen durch
Falschbuchungen verschleiert worden sein.

Glassteine als Brillanten
Berlin , 5. April . Der Berliner Kriminalpolizei gelang es

dieser Tage , eine gemeingefährliche Betrügerkolonne auszu¬
heben , die als sog. Bauernfänger in der Reichshauptstadt , zeit¬
weise auch in Magdeburg , Dortmund und Hannover ihr Un¬

wesen getrieben haben . Die Gauner befaßten sich damit , wert¬
lose Elassteine an vertrauensselige Personen als echte Brillanten
zu verkaufen . Sie suchten und fanden ihre Opfer hauptsächlich
auf großen Bahnbösen oder an Schiffsanlegeplätzen . Die Ber¬
liner Kriminalpolizei konnte nach umfangreichen Ermittlungen
insgesamt vier Mann kurz hintereinander festnehmen . Es han¬
delt sich durchweg um alte Bekannte der Kriminalpolizei .

725 Millionen für den Wohnungsbau
Berlin , 5 . April . lieber die erfreulichen Auswirkungen des

neuen Gesetzes zur Förderung des Wohnungsbaues liegt , wie
die „Wandelhalle " meldet , eine Berechnung von sachverständiger
Seite vor , aus der sich ergibt , daß für den Wohnungsbau ins¬
gesamt nicht weniger als 725 Millionen RM . zur Verfügung
gestellt worden sind . Das Gesetz schreibt bekanntlich vor , daß
die durch die 25prozentige Senkung der Hauszins st euer
freiwerdenden Mittel vom Hausbesitz in Form einer Anleihe
dem Wohnungsbau zugeführt werden sollen . Da das Eesamt -
aufkommen der Hauszinssteuer etwa 900 Millionen RM . be¬
trägt , ergibt sich für den Wohnungsbau ein Betrag 225 Mil¬
lionen RM . Der gleiche Betrag steht im Jahre 1936 aus der
Hauszinssteuer zur Verfügung . Hierzu kommt ein Betrag von
50 Millionen , der aus den Mitteln für Ehestandsdarlehen für
den Wohnungsbau abgezweigt wird . Weiter kommen hinzu
150 Millionen RM . Reichsbürgschaften für Kleinwohnungen und
75 Millionen RM . Reichsbürgschaften für die landwirtschaft¬
liche Kleinsiedlung , die im Reichshaushaltsgesetz für 1935 vor¬
gesehen sind . Daraus ergibt sich insgesamt der Betrag von
725 Millionen RM . In der „Bauwelt " wird dazu erklärt , daß
durch die neuen Maßnahmen der Reichsregierung somit dem
Wohnungsbau eine recht beträchtliche Summe zugeführt werde .

Emvfang der Partei Seim Führer
Berlin , 5 . April . Der Führer hatte am Donnerstag , wie die

NSK . meldet , im Hause des Reichspräsidenten zu einem Em¬
pfang der Partei geladen . Der Stellvertreter des Führers ,
die Reichsleiter , Gauleiter , Gruppenführer und eine Reihe wei¬
terer führender Persönlichkeiten der Partei waren mit ihren
Damen erschienen . In gesellschaftlichem Beisammensein ver¬
brachte der Führer einige Stunden im Kreise seiner in Uniform
erschienenen Getreuen und Mitarbeiter . Die historischen Räume
des bekannten Hauses in der Wilhelmstraße boten an diesem
Abend ein festliches Bild nationalsozialistischer Geselligkeit und
auch der gesellschaftlichen Verbundenheit des Führers mit seiner
Bewegung .

DevM -yolnWes Abkommen
über die Emigrantenkautionen

Berlin , 5 . April . In Warschau ist ein deutsch - polnisches Ab¬
kommen über die Behandlung der Emigrantenkautionen ab¬
geschlossen worden . Das Abkommen bezieht sich auf die Steuer¬
sicherheiten , die die deutschen Rückwanderer aus Polen , ins¬
besondere aus den abgetrennten Gebietsteilen von Posen und
Westpreutzen und polnische Rückwanderer aus Deutschland in den
Jahren 1919 bis 1922 auf Grund der damals bestehenden Vor¬
schriften bei den Finanzämtern stellen mutzten . Nach den Be¬
stimmungen des Abkommens sollen die Finanzämter die Lö¬
schung von Sicherungshypotheken , die zu ihren Gunsten bewilligt
waren , bewilligen und die Löschungsbewilligungen den gegen¬
wärtigen Eigentümern der betreffenden Grundstücke auszuhän¬
digen . Sparkassenbücher , Hypothekenbriefe , Wertpapiere , Aktien ,
Schuldverschreibungen , die bei den Finanzämtern als Sicherheit
hinterlegt waren , sind auf Antrag der Hinterleger oder ihrer
Rechtsnachfolger zurückzugeben .

Einweihung der neuen Kölner AnwerfiM
Köln , 5 . April . Die neue Kölner Universität wurde am Frei¬

lag mittag im Rahmen eines Festaktes im Gebäude der Uni¬
versität durch den Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung und
Volksbildung , Rust , eingeweiht . Nach dem Einmarsch der Char¬
gierten und der Fahnenabordnungen der Bewegung traf Reichs¬
minister Rust ein , geleitet vom Rektor der Universität . Nach
einem Orgelvortrag nahm Oberbürgermeister Dr . Riesen das
Wort zu einer Ansprache , in der er Reichsminister Rust für die
Förderung dankte , die er stets der Universität Köln habe an -
gedeihen lassen . In kurzen Zügen gab er einen Ueberblick über
die Jahrhunderte alte Geschichte der Universität der Stadt Köln
und schilderte noch einmal die Schwierigkeiten , die sich bei Er¬
stellung des Neubaus ergeben hatten , der zwei Jahre , von 1931
bis 1933 , stillgelegen habe , aber dann dank der Hilfe des neuen
Reiches jetzt fertiggestellt werden konnte .

Sodann sprach der Rektor der Universität , Hofrat Professor
Dr . von Haberer , im Namen des Lehrkörpers und der Stu¬
dentenschaft den tief empfundenen Dank aus für die kühne Tat¬
kraft . Weitsicht und Einsatzbereitschaft , mit der die verantwort¬
lichen Männer des neuen Deutschland sich für Erhaltung und
Ausbau dieser Universität im Geiste der nationalsozialistischen
Revolution eingesetzt hätten .

Der Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung und Volks¬
bildung , Rust , hob in seiner Festansprache die Bedeutung der
Kölner Universität hervor . Der Minister erinnerte daran , vatz,
während die französische Revolution Freiheit , Gleichheit und
Brüderlichkeit predigte , in Königsberg ein Mann gesessen habe ,
der den Mut hatte , die Menschheit zu mahnen an die Grenzen
alles Erkennens . Er gehe noch einen Schritt weiter und sage ,
daß alle Erkenntnisse an das völkische Erbe gebunden seien .
Das sei auch letzten Endes das , was uns zu Treitschk « hin¬
gezogen habe . Die Gebundenheit an das Völkische trete vielleicht
noch stärker als bei der Erkenntnis beim Willen in die Er¬
scheinung . Das seien Erkenntnisse , die den neuen Staat be¬
gründeten , und es seien nicht Wunschgedanken , sondern Reali¬
täten . Das stehe ihm vor Augen , wenn er sage : Deutsche For¬
schung, deutsche Wissenschaft . In allem hätten wir uns dem
Gesetz des Lebens zu unterwerfen , es uns zur Richtschnur zu
machen , zum kategorischen Imperativ . Dabei müsse betont wer¬
den , dag im Verfolg der nationalsozialistischen Revolution nie¬
mals Grenzen der Erkenntnis aufgerichtet worden seien , son¬
dern nur immer wieder darauf hingewiesen werde , daß diese
Grenzen notwendigerweise seit je bestanden hätten . Wenn es
eine Sorge gebe , die unberechtigt sei, dann sei es die , daß mit
einem diktatorischen Druck von oben den deutschen Wissenschaft¬
lern der Weg der Forschung irgendwie verlegt werden zolle.
Nach jahrelangem schwerem Kampf hat unser Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler eine neue Grundlage für eine gedeihliche
Fortentwicklung geschaffen , und nun mutz langsam die allmäh¬
liche Umstellung des ganzen deutschen Geisteslebens erfolgen ,
auf die weder Verzicht geleistet werden soll noch kann . Die
Grundlage unserer wissenschaftlichen Forschung ist völkisch. Da¬
raus folgert daß auf manchen Gebieten der Wissenschaft eine
wesentliche Umstellung erfolgen mutz. Wir werden uns daran
gewöhnen müssen , die Universität nicht darnach zu berurteilen ,ob sie mit dem letzten entbehrlichen Lehrstuhl versehen ist, son¬
dern sie unter dem Gesichtspunkt einer großen geistigen Einheit

zu sehen , die mit einem Neuerstehen des organischen Bodens
unter unseren Füßen verbunden ist. Heute arbeiten wir auf der
Grundlage einer deutschen Wissenschaft . In der Zukunft soll die
Mittelmäßigkeit an deutschen Hochschulen keinen Platz haben .
Wir wollen Forscher haben , die auf den deutschen Hochschulen
internationale Höhen erreichen und Kinder eines unerhört
schöpferischen deutschen Geistes sind.

Genera ! Göring in Königsberg
Königsberg , 5 . Avril . Am Donnerstag besuchte der Reichs -

Minister der Luftfahrt , General der Flieger Göring , die in der
Nähe von Königsberg liegenden Standorte der Luftwaffe . An¬
wesend waren außerdem neben dem Befehlshaber des Luft¬
kreises 1 , General der Flieger Wachenfeld , der Staatssekretär
des Reichsluftfahrtministeriums , Generalleutnant Milch , und
der Befehlshaber der Flak -Artillerie , General Rüde . Der Herr
Oberbefehlshaber der Luftwaffe besuchte zunächst die in der
Stadt liegenden Teile der Flak -Abteilungen . Vom Carolinen¬
hof aus begab er sich auf die in der Nähe von Königsberg lie¬
genden Flugplätze .

Nassaus grötzie Talsperre vor der Bolleuduug
Frankfurt a . M ., 5 . April . Am Tag der nationalen Arbeit ,dem 1. Mai . wird voraussichtlich die Driedorfer Talsperre , das

größte Staubecken Nassaus , in Betrieb genommen . Die Vau -
arbeiten wurden im vorigen Jahre im Rahmen der großen Ar¬
beitsbeschaffungsmaßnahmen in Angriff genommen und stehen
jetzt vor dem Abschluß . Es wurden 160 000 Tagewerke geleistet .
Das Staubecken wird 1,1 Millionen Kubikmeter Wassermenge
fassen bei einer Länge von 1000 Meter und einer mittleren
Breite von 180 Meter ; die Oberfläche beträgt 175 000 Quadrat¬
meter . Die anfallende Jahresstrommenge der drei Kraftstufen
beträgt bei normalen Wasserverhältnissen des Rehbach etwa
7 Millionen Kilowatt .

Ein Knabenmörder
Die Landesstelle Mecklenburg -Lübeck des Reichsministeriums

für Volksaufklärung und Propaganda gibt über die Festnahme
eines Knabenmörders einen Bericht heraus , in dem es heißt :
Im Februar dieses Jahrs verschwanden in Schwerin die Schüler
Neumann und Zimmermann , ohne daß es gelang , ihr Verbleiben
feststellen zu können . Von der Staatsanwaltschaft Schwerin wur¬
den nunmehr zum Vergleich einige schon weiter zurückliegende
Fälle des Verschwindens von Knaben herangezogen : es ergab
sich eine merkwürdige Uebereinstimmung . Außer mehreren Fäl¬
len in Mecklenburg -Lübeck erschien auch das Verschwinden von
drei Knaben in der Provinz Brandenburg , und zwar in Ora¬
nienburg und Neuruppin , unter den neuen Gesichtspunkten wich¬
tig . In allen inzwischen zur Erörterung herangezogenen Fällen
hatte sich die Todesursache gar nicht oder nicht einwandfrei fest¬
stellen lassen . Bei einer Besprechung im Polizeipräsidium bestaird
die Auffassung , daß es sich um eine Folge von schweren Ver¬
brechen an Knaben handelte , die einem einzigen Täter zuzuschrei¬
ben waren . Während noch die Staatsanwaltschaft Schwerin and
die Mordinspektion Berlin umfangreiche Ermittlungen ein¬
geleitet hatten , ereignete sich ein neuer Fall am 22. Märzin Wittenberge . Es wurde der 9jährige Schüler Thomasin einer Schonung vor der Stadt tot aufgefunden . Auch in die¬
sem Falle ergaben sich wiederum die gleichen schon in den ande¬
ren Fällen festgestellten Tatumstände , und wenn auch hier eine
gewaltsame Todesursache nicht festzustellen war , so konnte es
doch keinem Zweifel unterliegen . Laß auch dieser Knabe ein
Opfer des unbekannten Täters geworden war . Ein wichtiger
Hinweis ging der Staatsanwaltschaft Schwerin aus Ludwigs¬
lust zu . Dort hatte ein Mann , auf den die Beschreibung der
Person aus Wittenberge paßte , im Dezember 1934 einen Knaben
durch Versprechungen von Geschenken an sich gelockt. Er harte
ihn schließlich zu einem Treffpunkt außerhalb des Ortes Lud¬
wigslust bestellt . Die Mutter des Knaben war über das Aus¬
bleiben ihres Kindes unruhig geworden und hatte es schließlich
mit einem fremden Mann in Grabow entdecken können . Durch
das Hinzukommen wurde der Fremde sicher vor einem neuen
Verbrechen zurückgehalten . Er hatte zuletzt dem Knaben eine
Mark und einen Füllfederhalter geschenkt und ein späteres
Wiedertreffen in Aussicht gestellt . Außer diesem wichtigen Hin¬
weis teilte ein Eendarmeriekommissar aus Grabow einen ähn¬
lichen Fall aus dem Jahre 1930 mit . Der Entführer der Kin¬
der konnte aber festgestellt werden als der jetzt 65jährige Uhr¬
macher Adolf Seefeldt . Seefeldt pflegt als Uhrmacher in
Mecklenburg und der Provinz Brandenburg umherzuziehen , um
Reparaturaufträge zu suchen.

In dem Raum zwichen der Küste und der Linie Magdeburg -
Brandenburg —Berlin —Frankfurt a . O . wurden sämtliche Gen¬
darmerie - und Polizeibeamten in einem besonderen Merkblatt
und einem Lichtbild des gesuchten Seefeldt ausgestattet . See -
feldt konnte in Wutzetz im Kreise Neuruppin ermittelt und fest¬
genommen werden . Eine unmittelbar schon nach seiner Fest¬
nahme oorgenommene Gegenüberstellung mit Zeugen in Witten¬
berge führte zu der Gewißheit , daß mit der Festnahme des See¬
feldt auch der Mörderdes kleinen Thomas gefaßt war .
Sofort wurde mit den Vernehmungen begonnen . Schon auf
Grund der bisher getroffenen Feststellungen ist kaum zu zwei¬
feln , daß Seefeldt der gesuchte Knabenmörder ist . Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach werden noch weitere Verbrechen ihrer Auf¬
klärung entgegensehen .

Vor dem französischen Ministerrat
Drei Fragen im Vordergrund des Interesses

Paris , 5 . April . Die französischen Minister treten am Sams¬
tag noch einmal zu einem Ministerrat unter dem Vorsitz des
Präsidenten der Republik zusammen , um vor der Konferenz von
Stresa und dem Zusammentritt des Völkerbundsrates
die internationale Lage einer genauen Prüfung zu unterziehen .
Wie in gut unterrichteten Kreisen dazu verlautet , wird das
Kabinett bei dieser Gelegenheit die großen Richtlinien zur Be¬
handlung der drei im Vordergrund des Interesses stehenden
Fragen festlegen , die in Stresa , Moskau und wahrscheinlich auch
in Warschau besprochen werden sollen , nämlich die franzö¬
sisch - englisch - italienische Zusammenarbeit , der
französische Protest schritt beim Völkerbund wegen
der Wiedereinführung der Wehrpflicht in Deutschland und der
Ost pakt . Man betont jedoch , daß diese Richtlinien nur sehr
weitläufig und vor allem sehr geschmeidig sein werden , um es
dem französischen Außenminister zu ermöglichen , in Stresa eigene
Initiative zu ergreifen . An amtlicher französischer Stelle legt
man augenblicklich vor allem Wert darauf , die französisch-italie¬
nisch-englische Einheitsfront beizubehalten und nach Möglichkeit
ein gemeinsames Aktionsprogramm zu finden .

Am Quai d 'Orsay ist man inzwischen damit beschäftigt , die
Denkschrift auszuarbeiten , auf Grund derer die französischen Ver¬
treter in Genf ihre Klage Vorbringen wollen . Aus Lond -
don stammende Informationen , wonach die englische Regierung
wünsche , daß der dem Völkerbund vorzulegende Entschlietzungs -
antrag vorher in Stresa durchgesprochen werde , sind in hiesigen
zuständigen Kreisen angeblich Mt Genugtuung begrüßt worden ..
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Es wird jedoch betont , daß auch französtschersetts die Absicht
bestehe , diesen Entschließungsantrag so abzufassen, daß er die
Möglichkeit späterer Verhandlungen mit der Reichsregierung
offen lasse.

Die französisch -sowjetrussischen Besprechungen werden inzwi¬
schen auf diplomatischem Wege fortgesetzt . Der Quar d Orsay
erwartet die Antwort der Sowjetregierung auf den letzten fran¬
zösischen Vorschlag für den Abschluß eines franzostsch-sowiet-
ru fischen Beistandspaktes . Man hofft , daß Außenminister
Laval bis Samstag im Besitz der Antwort sein wird , um sie
dem Ministerrat vorzulegen.

Aus dem französische« Riistungsprogramm
Paris . 5. April . Nach „Populaire " hat Ministerpräsident

Flandin im Finanzausschuß der Kammer gestern erklärt ,
das Programm für die Landesverteidigung erfordere für die
Luftfahrt 800 Millionen Francs (131 Millionen RM .) für
1938 und eine Milliarde (164 Millionen RM .) für 1936. Für
die Materialbeschaffung feien jedoch 4 .5 Milliarden
(738 Millionen RM .) notwendig , die aber auf drei Jahre ver¬
teilt werden könnten. Flandin habe ferner erklärt , daß Frank¬
reich seit 1920 für Heereszwecke 134 Milliarden Francs aus¬
gegeben habe , wovon 15 Milliarden Francs für Neuanlagen
verwendet worden seien .

Bemerkenswert ist , daß es sich bei vorstehenden Angaben des
Populaire " wieder um Indiskretionen aus den Verhandlungen

des Finanzausschusses handelt , für die Flandin nachdrücklich
Stillschweigen erbeten hatte .

Frankreichs Sicherung der Nordostgrenze
Paris , 5. April Das Kriegsminksterium gibt bekannt : Ent¬

sprechend den Angaben , die der Ministerpräsident am 2 . April
vor der Kammer gemacht hat , wurden kürzlich eine Reihe von
Maßnahmen ergriffen , die dazu bestimmt sind , die Bewachung
an der Grenze zu gewährleisten . Es handelt sich vor allem um
die tatsächliche Besetzung der französischen befestigten Werke im
Nordosten. Zu diesem Zweck sind einige , übrigens begrenzte
Truppenverschiebungen vorgenommen worden : Ein Bataillon
des 8 . motorisierten Regiments hat seine bisherige Garnison
verlassen und vorläufig im Oberelsaff Garnison bezogen, zwei
Bataillone des 80. Infanterieregiments in Narbonne werden
nach Metz übergeführt , wo sie vom 7 . April ab liegen werden.

Das Ergebnis der Rundreise
Ueberblick der „Times "

London, 5 . April. Der Sonderkorrespondent der „Times" be¬
faßt sich mit dem Ergebnis des kurzen Besuches Edens in
Prag . Eden habe feststellen können , daß die Tschechoslowakei
für den Fall , daß Deutschland und Polen sich abseits halten
sollten, entschlossen sei, den Ostpakt mit Frankreich und
Sowjetrußland abzuschlietzen . Freilich sei mit diesem Ab¬
schluß, wie der tschechoslowakische Minister Benesch betont habe,
noch nicht zu rechnen , solange Laval seinen Besuch in Mos¬
kau und Warschau noch nicht abgestattet habe . Von Polen er¬
warte Dr . Benesch nicht mehr, daß es seinen Standpunkt noch
ändern werde. Geschehe es doch, so sei das um so bester . Auf
alle Fälle werde der Pakt Paris - Moskau - Prag zu¬
stande kommen , wenn ein anderer Weg nicht noch gefunden wer¬
den sollte. Der „Times " -Korrespondent nimmt an , daß nach
diesen Erklärungen Beneschs bei Eden wohl kaum mehr ein
Zweifel an der Aussichtslosigkeit des Ost paktpla¬
nes vorhanden sein könne . Vermutlich sei Eden nunmehr ge¬
nötigt , einzusehen, daß die einzige brauchbare Methode der Siche¬
rung des europäischen Friedens nicht in einem System nationaler
Pakte bestehen könne , sondern in einer umfassenden gesamt¬
europäischen Regelung .

Daß England nicht bereit sein werde , irgend welche weiteren
Garantien für gewisse Grenzen in Europa zu übernehmen , habe
man in Europa jetzt begriffen . Trotzdem aber sei man auf asm
Kontinent der Meinung , ein England , das die Rolle des all¬
gemeinen Friedenshüters spielen wolle, müsse sich auch bereit
zeigen, an einem europäischen System teilzunehmen , das einen
etwaigen Bruch des Friedens abzuwehren bestimmt sei . In poli¬
tischen Kreisen Großbritanniens herrsche der Eindruck vor , daß
die eben beendete Besuchs -Rundreise sich als sehr wertvoll er¬
wiesen habe . Aus den Ergebnissen dürfe man zwar nicht die
Hoffnung ableiten , daß es leicht sei, eine Lösung zu finden . Zum
mindesten aber habe die Reise nicht das negative Ergebnis ge¬
habt , feststellen zu müssen , daß eine Lösung unmöglich sei. Ueber-
all herrsche zwar allgemeine Unruhe , aber ein Anlaß zu un¬
mittelbaren Befürchtungen sei nirgends zu entdecken . Wie schon
gestern der Leitartikel der „Times " betont , werde Großbritan¬
nien , gestützt auf das große Ansehen, das es zur Zeit genieße,in der weiteren Entwicklung der Dinge eine führende Rolle zu
spielen haben.

„Daily Telegraph " sagt in einem Leitaufsatz, die BesucheEdens in den vier Hauptstädten habe den Weg für die Kon¬
ferenz von Stresa geebnet. Die Verwerfung des Ost¬
paktes durch Polen zwinge die in Stresa zusammenkommendsn
Mächte, darüber zu entscheiden , ob die Bemühungen um regio¬nale Pakte fortgesetzt werden sollten, oder ob es besser wäre ,die Garantien für den künftigen Frieden Europas auf anderen
Wegen zu suchen. Stresa könne zwar keine Entscheidung herbei¬
führen . aber es könne eine solche Uebereinstimmung der An¬
sichten bringen , daß die Erörterungen auf der Sondertagung oes
Völkerbundsrates in Genf zur Behandlung der Frage der deut¬
schen Aufrüstung den Weg zu eine befriedigenden Regelung
freimachen.

Benesch nach Moskau eingeladen
Moskau , 8. April. Wie die „Taß" meldet , ist nach einem

Bericht des Prager Korrespondenten der „Jsweitija " der tschecho¬
slowakische Außenminister Dr. Benesch von AußenkommissarLitwinow zu einem Besuch in Moskau eingeladen worden . Be¬
nesch hat die Einladung angenommen .

Neuer Gouverneur des Memeigedieles
Kowno, 5 . April . Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet ,ist durch Verfügung des Staatspräsidenten der kürzlich zumPreiskommissar von Litauen bestimmte frühere Präsident derKownoer Landwirtschaitskammer , Vladas Kurkauskas , zumneuen Gouverneur des Memelgebietes ernannt worden . Kur -

kauskas war früher Offizier und im Jahre 1920 Kommandant
von Wilna . Er ist der Schwiegersohn des bekannten GrafenSubow , dessen Name bei der letzten Dircttonumsbildung inMemel wiederholt genannt wurde.

Vormarsch der chinesischen Kommunisten i« SSdchina
, Hongkong, 5 . April . DerVormarschderKommunisten
>n der Provinz Kweitschau dauert an. Die Regierungstruppen,oi« unter dem Oberbefehl von Marschall Tschiangkaischek stehen ,dabeir am Mittwoch eine schwere Schlappe erlitten. Sie wurden

zum Rückzug gezwungen. Am Donnerstag kam es zu neuen
Kämpfen etwa 90 Kilometer vor Kweijang , der Hauptstadt der
Provinz . Am Freitag früh waren die Kommunisten nur noch28 Kilometer von Kweijang entfernt . Der Kampf dauert an .Wie amtlich zugegeben wird , haben die R e g i e r u n g s t r u fi¬
tz e n auf ihrem Rückzug mehr als 3000 Tote verloren .Alle Ausländer in Kweijang wurden aufgefordert , sich nach der
Stadt Nganschun in Sicherheit zu bringen .

Ein Mordanschlag gegen Roosevelt ?
Boston, 5 . April . Vundesgeheimdienstbeamte verhafteten am

Freitag in dem Vostoner Stadtteil Cambridge den 29jährigen
Arbeitslosen Thomas F . Murphy , der beschuldigt wird , einen
Mordanschlag gegen Präsident Roosevelt vorbereitet zu haben.
Wie von den Behörden erklärt wird , hat Murphy am 27. März
an Roosevelt einen dreiseitigen Brief geschrieben , worin er sich
beschwerte , daß er keine Arbeit bekommen könnte. Der Brief
schloß mit dem Satz : „Ich werde Sie ermorden , falls ich keine
Antwort erhalte ."

RauMerfall im fahrenden Nachtschnellzvg
Neuyork, 8 Avril . Ein Raubüberfall auf die Paffagiere des

New Orlean -Nachtschnellzuges, der selbst für amerikanische Ver¬
hältnisse von seltener Dreistigkeit ist, wird jetzt aus Kanakee
im Staate Illinois gemeldet. Die Pastagiere sahen sich, wäh¬
rend der Zug in voller Fahrt durch die Nacht raste, plötzlich vier
mit Revolvern bewaffneten Leuten gegenüber , die sie vorher
für harmlose Mitreisende gehalten hatten . Die Räuber waren
in Lhikago eingestiegen. Da sie sich vorher nicht ausfällig be¬
nommen hatten , nahmen die Passagiers zunächst an , es handle
sich um einen schlechten Aprilscherz. Als die Räuber jedoch von
ihren Waffen Gebrauch gemacht und einen der Pastagiere an¬
geschossen hatten , gingen ihnen die Augen auf . In Gemütsruhe
plünderte jetzt die Bande die Pastagiere aus , konnten aller¬
dings nur wenig über 1000 Dollar erbeuten . Die meisten Pasta¬
giere hatten ihre Gelder in den mitgeführten Koffern zu gut
versteckt. Nach Beendigung dieser Zugrevision verließen die
Räuber kurz vor der Durchfahrt in Kanakee den Zug , der hier
mit geringerer Geschwindigkeit fährt . Sie zwangen einen Auto¬
fahrer , sie soso« mitzunehmen . Auf diese Weise konnten die
Räuber entkommen.

Jahresbericht des Schwarzwaldvereins
Freiburg . 5 . April . Der Schwarzwaldverein veröffentlicht in

seinen Monatsblättern seinen Geschäftsbericht für das Jahr 1934,
dem wir u . a. folgendes entnehmen :

Das innere Vereinsleben stand im Jahre 1934 im Zeichen
der vollzogenen Verschmelzung. Der Verwaltungsausschuß des >
Schwarzwaldvereins setzt sich, nachdem verschiedene Mitglieder
durch Tod ausgeschieden sind und sich auch sonst noch ander - '
weitige Veränderungen ergeben haben , wie folgt zusammen:
Ehrenpräsident Geh . Hofrat Dr . Karl Seith , Freiburg i. Br . :
Geschäftsführender Ausschuß: Präsident Universitätsprofessor Dr .
Hans Schneiderhöhn . 1 . stellv . Präsident : Studienrat Dr . Wil¬
helm Pfeiffer -Stuttgart , 2 . stellv . Präsident : August Krumeich-
Freiburg , Schriftleiter der Monatsblätter : Professor Dr . Emil
Jmm -Freiburg , Rechner und Beisitzer für die Bergwacht : Erwin
Berne -Freiburg , Beisitzer für rechtliche Fragen : Dr . Otto Pfef -
fele-Freidurg , Hauptvereins - Wegwart : Reichsbahnobersekretär
Hermann Jngelfinger -Stuttgart . Dem erweiterten Ausschuß ge¬
hören noch an : Oberlehrer August Stark -Sindelfingen , Vermes¬
sungsdirektor Wilhelm Hofmann -Freiburg , Obersorstrat Dr .
Schweigler -Freiburg , Professor Dr . Eöhringer -Karlsruhe und
Generaldirektor Helmut Junghans -Schramberg .

! Die Verschmelzung der beiden Schwarzwaldvereine und die
j Neuordnung auf allen Gebieten des Vereinslebens brachten

starke Arbeitsvermehrungen . Die Geschäftsstelle des Hauptver¬
eins war im abgelaufenen Jahre stärker als jemals beschäftigt.
Vier neue Ortsgruppen sind im vergangenen Geschäftsjahr hin-

> zugekommen und zwar : Altheim , Lhikago . Stuttgart -Feuerbach
und Huchenfeld . Die Zahl der zahlenden Mitglieder der beiden
Schwarzwaldvereine zusammen betrug Ende 1934 : 25 241 gegen
28 566 Ende 1933.

Das Ergebnis aus dem Verkauf der Kartenwerke
des Schwarzwaldvereins ist weitaus günstiger als das Ergebnis
in den Jahren 1931 und 1932, blieb aber hinter dem Ergebnis
des Jahres 1933 zurück. Im abgelaufenen Jahre wurden von den
Ortsgruppen des Schwarzwaldvereins wieder zahlreiche Höhen -
wege zum Teil neu angelegt , zum Teil wieder instandgesetzt.
Der im Frühjahr 1934 besprochene Querweg Freiburg —Boden¬
see ist bis auf kurze Teilstrecken verwirklicht. Insgesamt 130
große Wegtafeln und über 800 Wegzeichen weisen den Wanderern
den Weg von Freiburg bis an den Strand des Vodensees. Die
Abteilung Schwarzwald der Deutschen Vergwacht setzte
ihre erfolgreiche Tätigkeit fort . Im ganzen Schwarzwald ist
planmäßig ein Netz von 40 Bergwacht -Unfallhilfsstellen ver¬
breitet . Nach dem tödlichen Unfall des Vorsitzenden der Ab¬
teilung Schwarzwald der Deutschen Bergwacht , Dr . Eeßner ,
übernahm im Frühjahr 1934 Dr . Bernhard Villinger -Freiburgdie Leitung der Vergwacht im Schwarzwald . Auch im abgelau¬
fenen Jahre hat der Schwarzwaldverein erfolgreich die Auswüchseder Außenreklame bekämpft und in mehreren Fällen sich
energisch und mit Erfolg dagegen gewandt , daß landschaftlich
schöne und stille Gegenden durch Errichtung größerer Anlagen

? verschandelt werden . Zum Kassenbericht ist zu bemerken,
! daß die Kastenfllhrung im abgelaufenen Jahr von den beiden

Schwarzwaldvereinen noch getrennt waren . Der Badische
Schwarzwaldverein erzielte gegenüber dem Voranschlag eine
Mehreinnahme von rund 1545 RM . : die Ausgaben blieben um
rund 966 RM . zurück, so daß der Vortrag für das Jahr 1935
2511 RM . betrug .

Mldbad , 6 . April 1935 .

Nachklang
Zum Konfirmationstag 1935

Mich zog es hinaus aus des Tales Grund ,hinauf zu des Berges Höh ' ,
Zeuge zu sein , wie die Jugend den Bund
erneuert in Gottes Näh '.

Sie hat Dir gelobt, sich zu Dir bekannt
Herr Gott , so mache es wahr !
Segne das Volk , unser Vaterland ,
segne die Jugendschar !

Herr , laß sie alle in Tat und Wort '
im großen Weltgescheh 'n,Dein nie vergessen , Du ewiger Gott .
so mag das Reich besteh 'n ! H . Banzhaf .

Gewitter . Wir sind ja vom April allerhand gewohnt ;
es heißt nicht umsonst „April tut was er will "

. Heute
früh lag wieder eine dichte Schneedecke über Berg und

Tal und gegen 9 Uhr , nach kurzer Unterbrechung des
Schneefalls , wurde man gar von einem Gewitter über¬
rascht, das neuen Schneefall brachte. Wir sind also noch
nicht aller Wintersorgen ledig , sagt doch eine alte Bauern -
regel : „Rollt der Donner über den kahlen Wald , wird
es wieder kalt !" Wollen wir wünschen, daß es diesmal
nicht zutrifft , denn — keine Regel ohne Ausnahme .

Nachmittagskonzert . Am Sonntag nachmittag findet
(nur bei günstiger Witterung ) von 4—5 Uhr ein öffent¬
liches Konzert auf dem Adolf -Hitler -Platz statt . Veran¬
stalter ist die PO . - Kapelle Wildbad .

«

Mutz Innere MWon fein ?
Zur Sammlung der Inneren Mission, 8. bis 14. April 1935

Wenn man heute fragt : „Muß Innere Mission sein , wo sich
heute Volk und Staat so weitgehend wie noch gar nie der Not¬
stände annehmen"

, so entgegen wir : „Wir sind von Herzen dank¬
bar , daß heute gegen die Notstände in unserem Volk in einer
Weise angekämpft wird wie nie zuvor" , aber wir fügen dem bei :
„Innere Mission muß sein , weil uns das ganze Wort und das
ganze Vorbild des Herrn der Kirche vor der Seele steht." Er
hat nicht nur leiblich geholfen, sondern vor allem den Menschen
Freiheit von aller inneren Gebundenheit und Friedlosigkeit
bringen wollen . Solange es darum in der Christenheit ein
Leben des Glaubens gibt , solange muß es auch aus dem Glau¬
ben heraus ein Tun der Liebe geben .

Das Werk der Inneren Mission umfaßt eine große Zahl von
Anstalten . Aber ganz bewußt erstreckt sich die Arbeit z. B . in
den Heimen für heimatlose Kinder und erziehungsbedürftige
junge Menschen nicht nur auf die äußere Berufstüchtigkeit , son¬
dern auch darauf , daß die Kinder und die jungen Leute durch
die Kräfte eines persönlichen Christentums festen Grund unter
die Füße bekommen . Auch in den Anstalten für die Blinden ,
Verkrüppelten usw ., wo nach Möglichkeit Menschen fürs prak¬
tische Leben ertüchtigt werden , ist es großes Anliegen , die christ¬
liche Botschaft zu verkündigen . Allein Innere Mission greift
weit über Heime und Anstalten hinaus .

Da sind z . B . die evangelischen Kindergärten und Kinder -
schulen , in denen der ganze Geist auf evangelischer Eundlage be¬
ruht , ohne daß damit die Volksgemeinschaft gestört wird , denn
wer im christlichen Glauben gegründet ist, hat eine heiße Liebe
zu seinem Volk. Da sind die evangelischen Schwestern, die man
sich aus den Krankensälen und Krankenstuben nicht mehr hin¬
wegdenken kann. Wenn ihr Dienst aushören würde , würde viel
Tat - und Wortzeugnis von der Kraft des Christentums ver¬
loren gehen. Da sind weiter die evangelischen Frauenhilfen in
Stadt und Land , die sich um die Erhaltung evangelischen Fa¬
milienlebens bekümmern und seit Jahren abgearbeiteten Müt¬
tern und Frauen zu Tagen und Wochen leiblicher und seelischer
Erholung verholfen haben . Gerade auch das letztere ist ein
großes Anliegen der evangelischen Frauenhilfen . Da sind die
Stadtmissionare und Gemeindehelferinnen , die in den großen
Kirchengemeinden der Städte in Mitarbeit mit den Pfarrern
Besuche bei Alten , Kranken und besonders bei Neuzugezogenen
machen ; daneben steht der Dienst der Gefängnis - und Mitter¬
nachtsmissionsschwestern, der Eefährdetenfürsorger und -fürsor-
gerinnen und endlich die ganze Arbeit des Gemeindedienstes mit
seiner Volksmission, die weitverzweigte Schriftenmission, die
Bücher- und Schriftenverbreitung , die Pressearbeit und anderes
mehr . Oder könnte man sich heute das Leben unserer evange¬
lischen Kirche ohne unsere evangelischen kirchlichen und freien
Blätter denken ?

Innere Mission muß sein . Und darum ergeht der Ruf an
unser evangelisches Kirchenvolk: Steht wie bisher , ja , steht noch
mehr als bisher mit ein für dies Werk im Elaubensgehorsam .
Und wenn vom 8 . bis 14 . April die Opferwoche für die Innere
Mission stattfindet und am 13 . und 14 . April der Opfertag der
Inneren Mission, so stellt euch nach Möglichkeit auch mit hineinin den Kreis der Sammler und Sammlerinnen und ein jedes
gebe aus dankbarem Helfenwollen und Helfenmüssen.

R e m p p i s.

Württemberg
Stuttgart , 5 . April . (Namensänderung der

Vereine des Kyffhäuserbundes .) Nach einer
Verfügung des Kyffhäuserbundesführers ist die Namens¬
führung aller Kriegervereine des Deutschen Reichskrieger¬
bundes „Kyffhäuser" durch besondere Anordnung der Ver¬
einsführer mit sofortiger Wirkung dahin abzuändern , daß
an Stelle des Wortes „Verein " das Wort „Kameradschaft"
gesetzt wird . Namensbezeichnungen wie „Kameradschaft¬
liche Vereinigung " oder „Verein der Kameraden des Tten
Regiments " find zusammenzufasten in „Kameradschaft des
Tten Regiments "

. Die Fahnen - und SLandartenausschriften
bleiben unverändert .

Stuttgarter Liederkranz in Berlin . Der
260 Mann starke Männerchor des Stuttgarter Liederkran¬
zes , der Inhaber der Großen Goldenen Medaille für Kunst
und Wissenschaften und Preisträger auf vielen Sängerfe¬
sten ist, traf Freitag früh im Sonderzug auf dem Anhalter
Bahnhof in Berlin ein . Sein Besuch gilt den württembergi -
fchen Landsleuten in Berlin und allen Kreisen der Reichs¬
hauptstadt , die im Volkslied einen der größten Werte deut¬
scher Kultur erblicken . Er hat am Freitag abend in der
Philharmonie Lieder Friedrich Silchers gesungen. Der Ver¬
ein der WUrttemberger hatte mit Kapelle und Fanfaren
auf dem Bahnsteig Aufstellung genommen. Dann wurden
Begrüßungsansprachen ausgetaujcht .

Hohenheim, 5. April . (Neuer Rektor .) Der Reichs¬
wissenschaftsminister hat Prof . Dr . Carstens , Professor für
Tierzuchtlehre, zum Rektor der Landwirtschaftlichen Hoch¬
schule Hohenheim ernannt .

Tübingen , 5. April . (Akademischer Auftrag .)
ür das Sommersemester 1935 hat Dr . Fridolin Stier in
llbingen den Auftrag erhalten , in der katholisch - theologi¬

schen Fakultät der Universität Tübingen die alttestament -
liche Exegese in Vorlesungen und Hebungen zu vertreten .

Tübingen , 5 . April . (S e m e st e r b e g i n n . ) Am 3
April gingen die Fahnen an der Universität hoch ; ein neues
Semester hat begonnen . Der neuernannte Rektor , Prof . Dr .
Focke, sprach zu den versammelten Professoren und Studen¬
ten , ebenso der Führer der Studentenschaft , cand . med .
Hendrik Vroekmate.

Zainingen , OA . Urach , 5 . April . (Verunglückt .) Jo¬
hannes Baumann hatte sich mir einer Fuhre Brennholz
auf den Holzmarkt nach Kirchheim begeben. Auf dem Heim¬
weg fand man das Fuhrwerk umgeworfen und Vaumann
unter dem Wagen liegend tot auf . Es war ihm das Genick
abgeschlagen .

Weilderstadt , 5 . April . (Im Bett verkohlt .) Ein
schreckliches Unglück , das noch nicht restlos geklärt ist, ereig¬
nete sich am Donnerstag . Als die Frau des Hafners Flach



kurz nach 10 Uhr in ihre Wohnung zurückkehrte , fand sie
ihr zwei Jahre altes Kind im Kinderbettchen vollständig
verkohlt vor . Das Kind hatte anscheinend Streichhölzer zu
fassen bekommen und damit das Bettchen entzündet.

Heilbronn , 5 . April . (Eisenbahnertagung .) Der
Bezirksverband der Eisenbahnvereine im Reichsbahndirek¬
tionsbezirk Stuttgart hält am 6 . und 7 . April in Heil¬
bronn eine Tagung , die von Vertretern von 19 Eisenbahn¬
vereinen mit rund 18 000 Mitgliedern beschickt wird.

Wiesensteig, OA . Geislingen , 5. April (Freibad .) An¬
läßlich der Reichsschwimmwoche im vorigen Jahr trat auch
hier ein Schwimmbadverein ins Leben. Dieser machte sich
die Erstellung eines Freibads am oberen Lauf der Fils zur
Aufgabe . Mit Beginn des Frühjahrs wurden nun die Bau¬
arbeiter: in Angriff genommen. Das Becken erhält eine
Größe von 30 auf 15 Meter und ist ringsum von einem
flachen Damm umgeben. An der äußeren Grenze werden
für die Badegäste bequeme Liegeplätze angelegt .

Weissach, OA . Vaihingen , 5 . April (Ehrenpaten¬
schaft . ) In der Familie Samuel Wöhr starb der 24 Jahre
alte Sohn an der Grippe . In derselben Familie wurde das
13. Kind geboren. Der Führer und Reichskanzler hat die
Patenschaft übernommen und ein Patengeschenk von 100
RM . übermitteln lassen .

Enzberg, OA . Maulbronn , 5 . April . (Knapp am
Tode vorbei .) Auf dem Bahnhof ereignete sich Mitt¬
wochabend ein Unfall , bei dem der davon Betroffene von
großem Glück sagen kann , daß er mit dem Leben davon¬
gekommen ist. Ein Mann aus Pforzheim namens Chri¬
stian Thum geriet beim Einsteigen in den Zug unter das
Trittbrett und zwischen zwei Wagen . Er wurde geschleift,
als der Zug sich in Bewegung setzte . Der Fahrtdienstleiter ,
der durch Hilfeschreie aufmerksam geworden war , konnte
noch im letzten Augenblick dem Lokomotivführer ein Halte¬
zeichen geben, so daß der Zug wieder zum Stehen gebracht
wurde . Thum hat den rechten Unterschenkel gebrochen und
Gesichtsschllrfungen davongetragen .

Klosterreichenbach, 5 . April . (Schwimmbad .) Bei den
Verhandlungen des Eemeinderats wurde u . a . auch über
den Bau eines Schwimmbads verhandelt . Der Grunderwerb
für das schon längst gewünschte Schwimmbad wurde ge¬
sichert . Die Pläne werden zurzeit angefertigt . Der Kosten¬
voranschlag hierfür beläuft sich auf 15 000 RM . Die Fi¬
nanzierung ist gesichert .

Vernloch, OA . Münsingen , 5. April (Unglück im
Stall .1 Vor einiaen Taaen bracki beim Landwirt Karl

Kegel jg . e:n einjähriges Fohlen den Fuß und mußte in¬
folgedessen getötet werden . Einige Tage darauf mußte eins
Kuh notgeschlachtet und in die Tiermehlfabrik nach Vibe-
rach verbracht werden und am Montag mußte schon wie¬
der eine zweite Kuh notgeschlachtet werden.

Wangen i. A . , 5 . April . (U e b e r f a h r e n .) Als der
Knecht Reinig Dreier von Mühlholz mit dem beladenen
Heuwagen die steile Straße in Wiesen hinunterfahren
wollte , kam das Gefährt in immer schnellere Gangart . Der
Knecht versuchte die Bremsen fester anzuziehen, kam jedoch
durch die pendelnden Bewegungen des Wagens unter die¬
sen zu liegen . Der schwere Wagen ging ihm quer über den
Oberkörper . Als die Sanitätskolonne erschien , war der Tod
infolge der schweren inneren Verletzungen bereits einge¬
treten .

Vom Vodensee , 5 . April . (Das modern st e Boden -
seeschiff . ) Auf der Bodenseewerft in Lindau wird das
modernste deutsche Vinnenseeschiff , die „Deutschland"

, ge¬
baut . Die „Deutschland" wird ein Fassungsvermögen von
800 Personen besitzen und technisch und raumkünstlerisch
alle in Betrieb befindlichen deutschen Vinnenseeschiffe Uber¬
treffen . Durch den Einbau von Schotten ist sie unsinkbar
gemacht . Steuerung sowie Antrieb erfolgen durch zwei
Voith - Schneider-Propeller .

Aus dem Gerichtssaal
Ein Unverbesserlicher unschädlich gemacht

Rasensburg , 8 . .April . Ein gewohnheitsmäßiger und gefähr¬
licher Verbrecher hatte sich in der Person des 36 Jahre alten
Gottlieb Haug von Pliezhausen, Kreis Tübingen, zu verant¬
worten. Die Anklage wirft dem Angeklagten 20 Verbrechen des
Betrugs im Rückfall und 6 Verbrechen des Diebstahls im Rück¬
fall vor . Der Angeklagte hat schon geraume Zeit seines Lebens
hinter Gefängnis- und Zuchthausmauern zugebracht. Er ist
zwölfmal vorbestraft . Nach seiner letzten Entlassung aus dem
Zuchthaus im Dezember 1934 trieb er sich in Baden und Würt¬
temberg umher , wo er in ungefähr 18 Orten sein altes ver¬
brecherisches „Gewerbe " zum Nachteil zahlreicher Volksgenossen
wieder aufnahm. Das Urteil lautete auf eine Eesamtzuchthaus -
strafe von drei Jahren . Auch wurde die Sicherungsverwahrung
gegen den Angeklagten angeorünet.

Drei Jahre Gefängnis für Körperverletzung mit Todessolge
Stuttgart . 5 . Avril . Das Schwurgericht verurteilte wegen

Köroerverlekuna mit Todesiolae den unaesäkr 45 Jahre alten

verheirateten Ernst Dietrich
'aus Liemersbach OA. Backnang zu

drei Jahren Gefängnis. Der Angeklagte hatte 1930 beim Holz¬
hauen im Wald einen Unfall erlitten und eine Gehirnerschütte¬
rung davongetragen, die ihm bis heute häufige Kopfschmerzen
und auch körperliches Unbehagen verursachen . Zweimal war er
wegen dieser Unfallfolgen in einer Tübinger Klinik in ärztlicher
Behandlung gewesen . Einige Jahre vorher hatte er bei einem
Sturz vom Fahrrad ebenfalls eine Gehirnerschütterung davon¬
getragen. Vielleicht hatten diese Unfälle dazu beigetragen, dem
Wesen des Angeklagten eine Spur von Sonderbarkeit zu ver¬
leihen. Im übrigen aber ging der Angeklagte fleißig und fried¬
lich seiner Arbeit nach . Im letzten Herbst arbeitete er im Staars -
wald als Holzhauer . Am Tage der Tat, dem 12. November
1934, war Zahltag gewesen . In Grab , wo der Lohn ausbezahlt
worden war, saßen sechs Holzhauer von Liemersbach abends
beim Wein. Dietrich hatte vorher noch einen neuen Axtstiel , ein
sogenanntes „ Beilhaupt "

, gekauft , wobei ihn sein Kollege Wie¬
land von Liemersbach , den er noch in der gleichen Nacht mi.t
diesem Veilhaupt totschlug , beratend unterstützt hatte Wie es
nachts auf dem Heimweg zur Tat kam , ist völlig ungeklärt , da
der Angeklagte sich an die entscheidenden Vorgänge nicht erinnern
wollte, der einzige Tatzeuge stark betrunken war und nichts mehr
weiß und die übrigen Arbeitskameraden zu weit entfernt ge¬
gangen waren . Das Gericht nahm zugunsten Dietrichs an, daß
Wieland ihn durch eine Stichelei vielleicht etwas gereizt haben
könnte. Jedenfalls versetzte ihm Dietrich mit seinem Axtstiel
einen Schlag gegen die linke Schläfe. Der Verletzte blieb mit
einem schweren Schädelbruch die ganze Nacht im Freien liegen
und starb am nächsten Nachmittag im Krankenhaus. Auch rasche
ärztliche Hilfe hätte ihn wohl nicht retten können . Spuren von
acht Messerstichen an Rock und Pullover des Angeklagten, die
dieser auf einen Angriff des Getöteten zurückführen wollte —
in der Verhandlung ließ er diese Ausrede fallen — , hatte er
wohl selbst angesertigt, da weder an seinem Hemd noch an sei¬
nem Körper irgend welche Spuren gefunden wurden . Der
Staatsanwalt hatte sechs Jahre Zuchthaus beantragt. .

Brandstiftung
Ulm, 6 . April Der 28 Jahre alte Johannes Regenbogen von

Schwendi , ein schon 15mal, darunter einmal wegen Brandstiftung
vorbestrafter Mensch, hatte am 28 . Januar 1935 die Feldscheuer
eines Bauern in Schwendi angeziindet. Die Scheuer war mit
Heu, Oehmd und Stroh gefüllt und brannte bis auf Len Grund
nieder . Mitverbrannt sind auch landwirtschaftliche Geräte. Das
Gericht verurteilte ihn setzt wegen Brandstiftung zu einem Jahr
sechs Monaten Zuchthaus .
Herau» ge0-c uns « erlag : « uchsruckere: uns gerning-oerlag Wtlddader Tagblatt
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Kursbeginn am 24. April 1935 .

Tageskurse in Waschenähen , Kleidernähen , Sticken
Abendkurse in Wäschenähen und Kleidernähen .

Kursdauer : 24 . April bis 26 . Juli 1935 .
Anmeldungen möglichst bald erbeien .

Die Schulleitung

Winterhilfswerk Wildbad .
Die vor dem 31 . März 1935 aufgegebenen Anträge

für Stiefel und Hosen sind jetzt eingetroffen und werden
am kommenden Montag, 8 . April ds . Is . , von 9—12 Uhr
vormittags und von 2—5 Uhr nachmittags ausgegeben.

Geschäftsstelle des Winterhilfswerks
Wildbad.
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Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag Judika , 7 . April . 9 .30 Uhr : Predigt (Text:

Ioh . 10, 20 —32 ; Lied : 89 ) , Stadtpfarrer Dauber.
Feier des HI . Abendmahls. 2 Uhr : Besprechung mit den
Neukonfirmierten , Pfarrer Schlaich . 8 Uhr abends:
Vortrag mit Lichtbildern aus der Arbeit an den Aermsten
unserer Volksgenossen , Pfarrer Schlaich .

In Sprollenhaus : Predigt und Abendmahlsfeier, Stadt¬
vikar Hahn .

Katholischer Gottesdienst.
5 . Fastensonntag (Judika) , 7 . April, Pasfionssonntag.

7 .15 Uhr : Frühmesse . 9 Uhr : Predigt und Amt.
Abends 6 Uhr : Fastenpredigt und Andacht .

Werktags : 7 .15 Uhr hl . Messe . Freitag Siebenschmerzen¬
freitag.

Freitag abend 6 Uhr : Andacht .
Beichtgelegenheit : Samstag nachmittag von 4 Uhr an,

Sonntags in der Frühe, Werktags vor der HI . Messe .
Kommunionausteilung: Sonn- und Werktags vor und

während der hl . Messe und des Amtes .

W

Nach Abschluß des Winterhilfswerkes des Deutschen
Volkes 1934/35 hatte ich als Gaubeauftragter des
Winterhilfswerkes im Gau Württemberg - Hohenzellern
die Ehre , unseren Gau, der auch das diesjährige Winter¬
hilfswerk mit glänzendem Erfolg abschloß, vor dem
Führer zu vertreten und seinen persönlichen Dank ent¬
gegen zu nehmen .
Ich gebe diesen Dank weiter an alle meine Mitarbeiter
und Helfer, sowie an alle die treuen Spender , denen
dieser Erfolg zu verdanken ist . Mit diesem Dank ver¬
binde ich die Bitte an Alle , auch fernerhin Arbeitskraft
und Opferbereitschaft den weiteren großen Aufgaben
der NS . - Volkswohlfahrt zu widmen.
In wahrer Volksgemeinschaft muß unser Volk stark und
glücklich werden .

Heil Hitler !

Der Gaubeauftragte für das Winterhilfswerk
des Deutschen Volkes 1934/35
Gau Württemberg - Hohenzollern

gez. Kling
Gauamtsleiter N . S . V.

Verkauf .
Die an der Kernerstraße

gekegene staatliche Scheuer
wird am
Montag , den 8 . April

abends 6 Uhr
an Ort und Stelle auf Ab¬
bruch verkauft .

Badverwaltung
Wildbad .

OiWWnsllcaÄq'e twLLälliviAva/rL
buN wrm! Ea//ea Hansa Lswua-
tieck.ÄsKaaKrös/iöaM

nack

peoirrttL »»i
LcdloObsrg 1 ?

KIM « Wdkl

Xlullsl
IVlödelaukkrisckmiitvl
dlormE . -.89, Ooppelkl . 1.45

ist ckis vsus Nocks

N . 17.— 22.- 26 .— 29 —

N . 19.— 24.— 28 .— 38 .—

NstrZer- / klumsnstrako
piorrsteim

Einladung.
Alle im Me 1875 Gekorenen .
welche Interesse haben an
einer Jahresfeier , treffen sich
morgen Sonntag mittag
2Vs Uhr im „Ratskeller "
(Nebenzimmer) zu einer Be¬

sprechung .
Mehrere 1875er.

ebsrkarö -Vrog .

KäUME 8dl -1O (Il ( ^

5p0kt-ttsll )5cliull6
öunckscbubs

dcnnürscnuns

Srähs 36 ist ; 39

Sfätzs 48 6is 46

50

vle LkMMMMsM rm Aekennig Ser

VoIkserMmllg gilt »ued M , 8Mer !

leäer , iter ÜMemsebelt verstellt ,
keine rarvek Ms Isml !
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